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Eins zu null
Die Loipen sind gespurt, die Sonne lacht und
der Tag ist noch jung, also machen sich alle

Langlauf-Touristen auf, die Loipen zu bevöl-
kern. Natürlich sind die Skater die schnells-

ten, aber der Weg ist ja auch der Sport. Und
diejenigen, die Klassiker also, die brav in den

Spuren bleiben, die können sich auch unter
sich messen, denn je nach Kondition kann
sportlich auf die mittlere Überholspur ge-

wechselt werden.

Wird dann schnöde überholt, wird
allerdings versucht, noch schnell
einen Blick auf diese schnelle Er-
scheinung zu werfen, um zu sehen,

wer da so zügig schneller vorwärts-
kommt. Ist es die echte Sportlerin mit

aller neustem Laufmaterial oder der klas-
sische «Local», der halt schon mit den

Langlaufbrettern in die Schule gegan-
gen war?

Genau eine solche, eine kleine, drahtige
Einheimische mit gegerbter Haut überhol-

te die halbe Loipe mit links. Die Hinters-
te, eine Mitvierzigerin, war erstaunt, in

welch hohem Alter man offensichtlich

noch langlaufen konnte, hier oben, im En-

gadin. Viel, viel weiter südlich, und viel, viel
später entdeckte diese Mitvierzigerin die
Frau wieder, auf einer Bank an der Sonne.
Die Einheimische blickte die Junge kurz an,
lächelte und sagte dann verschmitzt, aufde-

ren Schuhe blickend: «Dass es diese Lang-
laufschuhe noch gibt!»

Eins zu null.

Annette Salzmann

Blablabla im Schnee
Ein /niemeif

War denn der Wachs optimal für den
Schnee? - Und auch Ihre Seelenlage okay?

Behinderte Sonnenschein kurz auch Sie?

Und stimmte das Gewicht aufdem linken Ski?

Die geometrische Linie Ihrer Fahrt: Perfekt?
Vielleicht etwas gar grosser Kurvenrespekt?

Genügte Ihr sonstiges Standvermögen
auch heute in allen Pistenbögen?

Waren Sie irritiert durch die Konkurrenz?
Siegt man eher mit Kraft? Oder Intelligenz?

Worauf führen Sie zurück, dass Ihr Laufge-
lang? - Gehn Sie jetzt essen?

(Oh, fast hätt ichs vergessen:)

Wir gratulieren Ihnen zum ersten Rang!

Werner Moor

Skifahren
Skifahren ist sozial - sagte er und kaufte sich
eine neue Komplett-Ausrüstung mit Skiern,
Stöcken, Helm und Anzug für einen halben
Monatslohn.

Skifahren ist gesund - sagte er und atmete
tief die Abgase im Autostau ein.

Skifahren macht Spass - sagte er und wartete
noch eine halbe Stunde am Skilift.

Skifahren hält fit - sagte er und stieg zum
sechsten Mal die Stufen zur Panoramabar
hinauf.
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Skifahren ist natürlich - sagte er und be-
grüsste begeistert den Fahrer der Schnee-
kanone.

Skifahren schafft Arbeitsplätze - sagte er, als

Gastarbeiter den letzten Baum der Alpen
fällten.

Skifahren ist jetzt noch schöner - sagte er
und freute sich, dass es nun weit und breit
kein Hindernis mehr gibt.

Wolf Buchinger

Humor? -los!
Nach kräftigen Schneefällen hatte längst
wieder Tauwetter eingesetzt und man konn-
te der weissen Pracht beim Dahinfliessen
zuschauen. Dennoch schippte ein Nachbar
unbeirrt die letzten Schneereste im Hof zu-
sammen und trug sie über die Strasse aufein
freies Feld.

Vom Balkon sein Treiben betrachtend rief
ich ihm launig zu: «Sie müssen sich beeilen,
sonst schmilzt Ihnen die Arbeit glatt weg!»
Sein kommentarloser Blick besagte mir, dass

unsere sprichwörtliche Humorlosigkeit of-

fenbar keine Erfindung böswilliger Auslän-
der und Anrainerstaaten ist.

Harald Eckert

Nachruf
Das Idol einer ganzen Generation, der Ski-

star Wolfgang Weiler, ist nicht mehr. Eine

ganze Nation trauert um einen grossen
Sohn, dessen Oberschenkelumfang in sei-

ner Glanzzeit sagenhafte 72 cm betrug. Wei-

V/lMTERToORlST
ÔGHNEE VON GESTERN.

1er, den man in seiner aktiven Zeit ehr-
furchtsvoll den Pisten-Kamikaze nannte,
wurde am 12. April 1938 als Sohn ganz nor-
maier Eltern geboren. Als derVater drei Iah-
re später einmal von der Arbeit nach Hause
kam, konnte er beobachten, wie sein Sohn
mit hoher Geschwindigkeit gegen einen
Baum knallte.

Er hatte sich nämlich unerlaubterweise
die Ski des Vaters ausgeborgt. Um derartige
Unfälle in Zukunft zu vermeiden, schnitt der
Vater den Baum um und brachte dem Soh-

nemann das Schifahren bei. Die nächsten
zwölf fahre überspringen wir, doch fest steht,
dass Weiler mit 15 schon sehr gut Ski fahren
konnte. Mit 18 gewann er erstmals die Hah-
nenkammabfahrt, in den Jahren 1960 und
1964 wurde er Abfahrtsolympiasieger, ein
fahr später zog er sich vom Wettkampfsport
zurück und eröffnete in seinem Heimatdorf
eine Skischule. Die Philosophie seines Er-
folges war, wie er immer wieder betonte, es

einfach tuschen zu lassen.
Leb wohl, Pisten-Kamikaze!
Es klafft eine schmerzliche Lücke im Schi-

Olymp, doch in unseren Herzen wirst du
weiterleben, bist du unsterblich.

Dietmar Füssel
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